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veutrebr Nationalversammlung.
Berlin,  29 . März . (WTB .) In der heutigen Sitzung
Mlionaloersammlung hielt Reichskanzler Müller namens
neuen Negierung seine Program/mreide. Tie neue Re-

;L nfl sei von den gleichen Parteien wie die alte getragen,
t eisernem Besem müsse jetzt ausgelehrt werden. Wir

Merden rücksichtslos und entschlossen zugreisen. Ter Reichs-
miillchaftsrat wird schnellstens geschaffen werden. Elektrizität,
.7L« e und Kali müssen in öffentliche Bewirtschaftung über-
«owmen werden. <, Für die Landwirtschaft mutz künstlicher
Dünger geschaffen werden. Tie neue Regierung wird die
Demokratisierungder Verwaltung 'umdloie Auflösung untreuer,
«feerecho rmationen durchführen. Erotzzügige Fürsorge für
die llriegsopfer ist unsere heiligste Pflicht. Tas Arbeiter-

Beamtenrecht mutz schleunigst durchgeführt werden., ebenso
Berwaltungsreform und Beamtenbesoldungsreform. Die Ar¬
beiten der Nationalversammlungmüssen zeitig abgebrochen
werden, weil das Kolk nach dem Staatsstreich mit den Kapp-
Anhängern abrechnen will. Loyale Erfüllung des Friedens¬
vertrages und Bruch mit allen Kriegsanschauungen in der
Politik ist unsere Aufgabe. Unser Kurs bleibt in der Autzen-
volitik der alte. Zurzeit verhandeln wir mit der Entente
über die Entsendung doon Truppen in das gefährdete Ruhr¬
gebiet. Frankreich will es nur gestatten, wenn es dagegen
Frankfurt a. Main , Darmstadt und andere Orte besetzen
wnnte. Das weisen wir zurück. In der deutschen Republik
j| kein Platz für eine Diktatur , komme sie, woher sie wolle;..
(Der Kapp-Putsch hat das deutsche Volk um die Freuds
»der die Abstimmung in Schleswig gebracht. Wir sehen den
anderen Abstimmungen mit Vertrauen entgegen. Der Reichs-
ianzler geht darauf nochmals auf den Putsch vom 13.März
ein und sagt, das Volk wird richten Mischen den Rechtsparteien
«nd uns. Ter Generalstreik war ein Vorspiel der kämmenden
Wahlen. Er llagt die Rechte an, zum zweitenmal den
Krieg verursacht zu haben'. Roch lange wird Deutschland
unter dem Wahnsinn dieser vier Tage M leiden haben. Im
Ruhrrevier wachse die Sehnsucht nach Ruhe und Ordnung.
Die Zustände können nicht länger geduldet werden. Hieraus
wird die Sitzung unterbrochen. Als erster Redner spricht
der Zentrumsabgeordnete Bolz . Das Verbrechen vom 13.
März war eine deutschnationale Bewegung, aber sie war
weder deutsch noch national . Alle verdächtigen Elemente

. müssen aus der Reichswehr entfernt und durch Bürger und
.Arbeiter erseht werden. Das politische Gesindel aus dem
Osten müsse aus dem Reiche entfernt werden. Abg. Henke
(US.) : Roste ist gegangen als ein Mann , der alles ver¬
loren hat . Wir werden dafür sorgen, datz die Politisierung
der Gewerkschaften ihren Fortgang nimmt. Wir haben kein
Vertrauen zur neuen Regierung , vor allem nicht zum Reichs-
wehrminister. Abg. Legten (So,;.) spricht namens seiner
Partei der neuen Regierung das Vertrauen aus . Der Red¬
ner hofft, das die unabhängige Sozialdemokratie einfehen
Mrde, wo das wahre Interesse der Arbeiter liegt. Die
Hochverräter müssen gefaßt und ihr Vermögen konfisziert
werden, um die Lebensmittelnot der minderbemittelten Klaffen
S»beheben. Die Reichswehr mutz UjMgestaltet werden, ebenso
die Einwohner- und Ortswehren . Es wäre verhängnisvoll
für Deutschland, wenn die getroffenen Vereinbarungen nicht
jchneli und Energisch.durchgesührt würden. Reichswehrmih
nister Da. Getzler teilt mit, datz eine tlntersuchungskomnrission
erngesetzl würde. Die Vorlage betr. die Aburteilung durch
Zivilgeiichte sei dem Hause bereits zugegangen. Es bleibe
Aosls- Verdienst, datz wir in den schweren Tagen auf einen
^eil unbedingt verlählicher Truppen rechnen lonnten. Die
Rnchiwehr muh nach der Säuberung auf breitester demokra-
Njcher Grundlage aufgebaut werden. Reichsminister Blunck
leilr mit, Last gegen Kapp, Lüttwitz, Iagow , Bauer , Schiele,
vredoreck, Falkenhausen, Levetzow und andere das Verfahren
Degen Hochverrats eingeleitel ist. Soweit sie nicht in Haft
>mc> ist Steckbrief erlassen und das Vermögen beschlagnahmt

mden. Wegen der Verfolgung Tranbs ist bei der National-
oerammung Antrag eingegangen. Abg. Heinze (D . V.
1mm w gegenwärtige Verfassung muh geschützt werden,

Un° Lüttwitz waren nur möglich, weil wir die Revo-
v-mv. ^ ^en  Versailler Frieden gehabt haben. Der Ge-
«3 ™ Dar ein politischer Fehler. Abg. Haas (Dem .) :
<nr «Mt? 'Hochverrätern ist rücksichtslosesteStrenge
dteiifiLr ^oskes Arbeit mutz hoch bewertet werden. Dis
rot tm, v gesäubert werden. Die Farben schwarz-weih-
teib Verbrechern entehrt. Reichskanzler Müller
liaei, Erekutivkomitee in Duisburg der , dor-
Mar» ' ^ ^ ulstelle mit '.bewaffneter Hand eine Million

«« genommen hat . Darauf vertagte sich das Haus.
PofitimlÜ*' Vlärz .(MTB .) Nach den bisherigen Tis-
schlub 9 - b’c Nationalversammlung morgen nach Ab-
fcLr , scheu Aussprache in die Osterferien,k die
Airsickil,^/ ^'- MNl dauern. Die Ausschüsse nehmen 'vor¬
rechn-! sJ nem.'9e ^ a?e vorher die Arbeiten auf. Man
der -Eutarischen Kreisen damit, datz die Arbeiten
Und. ' loLvl^ ^ ^ Emlung (bis .zum 25. April abgeschlossen

ß Ende Mai die Neuwahlen stattfinden könnten.

Kir Lage im Kuhrgedlet.
v§r Frist gefordert.

b̂ iratir ^ °Ä ts'' ^ richtet aus Elberfeld, datz die sozial-
abends6. Elberfeld, der Reichsregierung am 29.,
Datums ün, 1 ' datz  sie eine Verlängerung des Ulti¬
er: Der Kamoi verlangt. In der Kundgebung heitzt
gewesen, weil nur roäre  längstens morgen beendet
impfen. De- me linksstehenden Kommunisten weiter-
S-biet harsch ber  Reichswehr in das Industrie-
°er &. P •£ < ^ nns aber, gemeinsam mit der U. S . P . und
* Ir  unsere (WtiJf' Ener<ÜJtFcif  auszurufen . Zugleich werden

ssen m Reich für den Generalstreik und zur

bewaffneten Abwehr aufrufen. Wir fordsrn die Abberufung
des Generals Walter . f .
Der 3«. März als kritischer Tag erster Ordnung

Karlsruhe.  29 . März. (WTB .) Wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird, haben nach aufgefangenen De¬
peschen die Komnrumsten den 30. März als den Tag des
allgemeinen Losschlagens bestimmt. ' Von Mannheim und
«tullgart aus soll der Stürm auf Dker ganzen Pinie auch
in Süddeutschland einsetzen. Von Norddeutschland aus will
man die süddeutschen Kommunisten mit Maschinengewehren
und Munition versehen. Zunächst aber soll Frankfurt a. Main
in ihre Gewalt gebracht werden, damit von dort saus die
Bewegung in Süddeutschland gestützt werden könne. Aus
einem in russischer(Sprache abgesatzten Brief aus Essen
geht hervor, datz alle Vorbereitungen zur Erreichung dieses
Zieles getroffen sind .

Ränvertaten in Plauen.
Pauen,  i , Vogtl., 28. März. Am heutigen 'Sonn¬

tag hat der Kommunistenführer Mar Holz aus Falkenstein
unter gewaltigem Andrange eine Versammlung unter freiem
Himmel abgehalten. Nachdem Holz gesprochen, zog er mit
fünf Automobilen, die 'mit Maschinengewehren bewaffnet
waren, zunächst zur „Neuen Vogtländischen Zeitung", wo
alles zerschlagen wurde. Später verlangten Bewaffnete auf
Autos voln dem Kaffehausbefitzer Trömel 100 000 Mar?
Lösegeld und schleppten den Prokuristen Rudolf Trömel
als Geisel fort. Seine Frau schloß sich ihrem Gatten frei¬
willig an. Nachdem 100 000 Mark adgeliefert waren, wurde
das Ehepaar wieder freigelassen.

Der Untersuchungsausschuß lebt noch.
Berlin,  29 . März .(WTB .) Ter erste Ausschuß de-

parlamentarischen Untersuchungsausschusses wollte feine öffent¬
lichen Vernehmungen am 23.  März beginnen, der zweite
Untersuchungsausschutzseine (Vernehmungen- etwa am 13.
April fortsetzen. Durch die politischen Wirren sind jedoch
diese Pläne gestört worden. Ebenso verhinderte der General¬
streik, datz die Dokumente fertiggestellt wurden. T-ie Ver¬
öffentlichung der Urkunden dürfte in absehbarer Zeit er¬
folgen.

Die Strafverfolgung des Kappgefolgcs.
Berlin,  29 . März. (WTB .) Nach Mitteilung d.-s

Oderreichsanwalts wurde >der Unterstaatssekretär a. D . o.
Falkenhaufen in Brandenburg verhaftet und dort gerichtlich
vorgenommen. Falkenhausen wurde am 25. März nach Leipzig
gebracht und dort vom Untersuchungsrichter vernommen. Tr"e
Vcrmögensbeschlagnahme gegen die Angeschuldigten des Kapp-
Lüttwitz-Prozesses ist am 25. März vom 1. Strafsenat des
Reichsgerichts beschlossen worden. Wegen der Kieler Vor¬
gänge wurde die Voruntersuchung gegen den Admiral a. D,
v. Levetzow auf den Major a. D . v. Winterfeld, den Ober¬
bürgermeister Lindemann, den Regierungspräsident Pauli-
Schleswig und den Landrat Freiherrn v. Loew ausgedehnt,
von Levetzow ist verhaftet. Pauli befindet sich in Schutz-
Haft. Tie übrigen Angeschuldigten sind flüchtig. Steckbriefe
Hegen des Hochverrats beschuldigte Personen sollen nicht
nur im Fahndungsblatt , sondern auch in den Tageszeflungen
sowie an den Anschlagsäulen veröffentlicht werden. Für
sachdienliche Beihilfe zur Auftlärung des Sachverhaltes oder
UeberfühMng und Ergreifung der Angeschuldigten wird eine
Belohnung bis zu 10 000 Mark ausgesetzt.

Lütlwitz verfchwnnven.
Berlin,  29 . März . (WTB .) Lüttwitz, gegen den am

18. März die (Schutzhaft angeordnet wurde, ist, wie die
„Vossische Zeitung" bestätigt, geflüchtet und spurlos oer-
fchwunden. Nunmehr erlietz die Kommandantur Berlin ejnen
Haftbefehl gegen den General.
Untaten der Marburger Studentenkompagnie?

Der Abg. Haas (Demokrat ) hat in der National¬
versammlung bei Besprechung der Niederwerfung der Auf¬
stände in Thüringen gesagt: Was man über die Taten des
studentischen Marburger Frenoilligenbataillvns hört, ist ent¬
setzlich und diese Leute, die ihre Opfer geMmgen haben,
„Heil dir im Siegerkranz" zu singen, ehe sie sie mit Ma¬
schinengewehren niederschofsen, sind aus Marburg mit schwarz-
weitz-roten Fahnen und mit Blumen geschmückt zum Kamps
gegen das eigene Volk ausgezogen! Eine ewige Schande der
Marburger Studentenschaft (Lebhafte Züftimmung links, starke
Unruhe rechts.) — Der „Vorwärts " erfährt über die Vor¬
gänge, die vielleicht mit den von dem! Abg. , Haas gefchil--
derten identisch sind, folgendes: In der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend kam ein Trupp Unfformierter in Ruhla an
und nahm 16 Arbeiter fest mit der Erllärung , datz die
Leute nach Gotha gebracht werden sollten. Diese 16 Ar¬
beiter wurden auf einen Leiterwagen verladen. Der Wagen
kam niemals in Gotha an, denn die 16 Leute wurden
während der Fahrt bei Mesterftadt erschossen. Unter den
Toten befinden sich1 Demokrat, 3 Mitglieder der S . P . De
und 12 Unabhängige. Drei Brüder , deren Vater bereits
Mei Söhne im Felde verloren hatte , befanden sich unter den
Erschossenen. Die Einwohner behaupten, datz die Tat von
Zeitfteiwillrgen ausgeführt worden sei.

Rücktritt zahlreicher Offiziere.
Berlin,  29 '. März (WTB .) Nachstehende Offiziere

haben laut Mitteilung des Reichswehrministerrujms ihren Ab¬
schied erbeten -: beM. find ersetzt worden. Generalleutnant
v. Estorff, Generalleutnant v. Bermuth, die Generalmajors
v. Grodeck. Freiherr o. Diepenbrock-Grüter , von der Hardt,
v. Lettow-Vorbeck, o. Oven, Freiherr v. Ledebonr (Ham¬

burg), Oberstleunant v. Klewitz und die Majors v. Mias-
kowski und Hagemann. Die Frage, inwieweit diese Offiziere
durch ihr Verhalten während der letzten Vorgänge belastet !
sind, wird eingehend geprüft. --

Anmaßungen der Ententekommifiion
in Oberschlesicn.

' .„ .Vkrlin,  29 . März . (WTB .) Die interalliierteKom-
» -Oberschlesien einen Amnestieerlatz heraus^
traft dessen auch gerichtlich bereits anhängige Verfahren nieder¬
geschlagen werden sollten. Die Strafkammer in Oppeln er¬
klärte unter dem Vorsitze des Landrichters Heidenhcin, den
Amnestieerlatz insofern für rechtsunwirksam, als er mit den
deutschen Gesetzen in Widerspruch steht, wonach gerichtlich
anhängige Verfahren nur im Wege des Gesekes niederae-:
schlagen werden Können. Das Recht der (6eseh«gebung steht
aber der interalliierten Kommission nach dem Friedensvertrag
nicht zu. Als Antwort auf dieses Urteil entsetzte die inter¬
alliierte Kommission den Vorsitzenden der Strafkammer Oppeln
seines Amtes und wies ihn aus dem Abstimmungsgebiet
von Oberschlesien aus. Dieser Willkürakt sucht seinesgleichen.
Ter Kommission steht weder nach dem Friedensvertrage noch
nach den Pariser Abmachungen das Recht zu, richterliche
Beamte ihres Amtes zu entheben, von Ausweisung gar
nicht zu reden. Tie deutsche Reichsregi'erung erhob durch
chren Bevollmächtigten in Oppeln sowie durch die deutschen
Verlretungen in Paris und London gegen das Verfahren der
interalliierten Kommission nachdrücklichst iEinspruch.

Tschechische Deutschenverfolgung.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Leitmeritz: Tie

erste von der nationalen Partei der Deutschen in Böhmen
hierher einberufene Wählerversammlung würde von tschef-
'chischen Soldaten gesprengt. Hierbei wurden eine große!
Anzahl von Männern und Frauen durch Kolbenhiebe und
Bajonettstiche verletzt.

£m* Krisis in Dänemark.
_ Kopenhagen,  20 . März . Der König hat dem
Slaatsniiuister Zahle und seinen Kollegen den Abschied erteilt,
mre Verabschiedung eroflgte wie ein Blitz aus heile rm Himmel.
Ueder da Gründe (des Königs herrscht noch llnllarheit.
Ohne Frage handelt es sich um einen Staatsstreich. Ilnzwei-
felhafl jteht der Schritt des Königs in Verbindung mit der
chauvinistischen Propaganda (in der flensburgiscken Frage
In sozialdemokratischen Kreisen ist man sofort in eine Er¬
örterung darüber eingetreten, hen Staatsstreich mit dem
Generalstreik M beantworten. — lieber die Ereignisse des
heutigen Vormittags ' wird berichtet: Der Minister Zahle
wurde zum König berufen, der sofort begann, über die po¬
litische Lage zu sprechen. Auf die Erllärung Zahles , datz in
der safle-w-igscheu Frage 'keine andere Politik möglich sei
als dleiemge, über weche Regierung und Reichstag sich ae-
eimgt hatten, antwortete der König, datz er diese Ansicht
mcht teile. Aus die Frage des Königs, ob Zahle zurüch-
treten wolle, erwiderte dieser, er halte einen solchen Schritt
unier oxn augenblicklichen Umständen für unverantwortlich.
Darauf sagte der König, Wenn das Ministerium nicht selbst
demissioniert, mutz ich erllären, datz ich seinen Rücktritt
wünsche. zLamit war die Unterredung beendet.

Der König bat das Kabinett,fr ie Geschäfte bis zur Bil¬
dung eines neuen Minifteriüsms weiterzuführen, was vom
Kabinett abgelehnt wurde.

Ein Ultimatum an den König.
Kopenhagen,  30 . März. Der König hat das Ulti-

mallrm. abgewiesen Tie soz-aldemorratische Partei hat da-
raufhin deii Generalstreik für morgen früh proklamiert. Sie
beabsichtigt e,n eigenes Kabinett ?u bilden und dem König
»nd das Kabinett, das in seinem Aufträge gebildet wird,
zum Rücktritt aufzujfordern.

Rußland and die Entente.
29. März .(WTB .) Wie aus London gemeldet

der wird, hat der Vorsitzende der Wirtschaftskommissionder
Mostauer Sowgetregierung den Ententestaaten erneut
sondere Vergünstigungen für die Wiederaufnahme der Wirt¬
schaftsbeziehungen mit Sowjetrutzland angeboten. Die Zu¬
geständnisse würden sich besonders auf Minenkonzeüionenund
Konzessionen für Bewirtschaftung der Eisenbahnen und Schiff¬
fahrt erstrecken. Sowjetrutzland verlange nichts anderes als die
Anerkennung der gegenwärtigen politischen Verhältnisse in
Rußland , sowie die Anerkeunung. datz die Sowjetrufsen auf
dem Schlachtselde siegreich geblieben leien.

Stürme in Nordamerika.
London,  29 . März. Wie aus Neuyorl gemeldet

wird, hat eine Reche von Wirbelstürmen große Teile Nord¬
amerikas heimgesucht. Zahlreiche Personen wurden getötet,
Hunderte von Häusern weggesegt. In Chigago wurden 20
Personen getütet und Hunderte verletzt. Tie Verheerungen
im Nordwesten der Stadt sind groß. Der Schaden wird
auf mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Sitzung des Kreistages vom 39 . Mürz.
X ie Abgeordnetensind vollzählig versammelt. Der Landrat

erllärt die telegraphische Emberufung des Kreistages damit
datz eine unauflchieboare) Arbeit zu erledigen sei, zu der
dre überraschende Gestaltung der Lage zwinge. Ter Kreis-
ausschutz sieht sich genötigt, eine Nachtragssteuer-Erhebung zu
beantragen. Der Etat ist infolge der steigenden Teuerung um
insgesamt 127 600 Mark überschritten worden, davon ent¬
fallen z. B . 14000 Dlark aus Gehaltserhöhungen, 5000 M.
auf Porto , 10000 Mark auf Formülare , 6000 Mark auf
Instandsetzung der Büros usw. Diese Summen müssen ge¬
deckt werden. Ter Verband der preußischen Landkreise hat
den Kreisen fortlaufend mitgeteilt, datz er mit den Zentral-
mstanzen̂ in dem Sinne verhandle, datz den Kreisen anstellei
der durch die Reichseinlommensteuerin Fortfall kommenden
Kreisabgaben für das Etatsjjahr 1920 der dann vorhandene



Bedarf zuzüglich des Fehlbetrages aus dem Ltatsjahr 1919
überwiesen würde. Dann wäre es verfehlt gewesen, wenn
die Kreise Nachsteuern erhoben hätten - Am 9 . März geht
ein Schreiben des Verbandes der preußischen Landkreise vom
5. März ein, wonach er wiederum betont ', in diesem ' Sinne
mit den Zentralbehörden zu verhandeln , jedoch empfiehlt,
der größeren Sicherheit wegen eine Nachsteuer zu erheben.
Die Nationalversammlung hat jedoch am 6. März beschlossen,
daß nur illachsteuern, die bis züm 5. März beschlossen waren,
sanerkannt würden , damit entfiel wiederum dje Möglichkeit,
Anfang März eine Nachsteuer zu erheben . Am 24 . März
hat der Landrat auf eine nochmalige Anfrage vom Verband
der preußischen Landkreise die Antwort bekommen , daß als
Stichtag für zulässige Nachtragssteuerecheb-ungen nicht der
5 . März , sondern bei Billigkeitsgründen der 31 . März ange¬
nommen würde Vom nächsten Jahre ab wird den Kreisen
aus der Reichseinkommensteuerzur Deckung ihres Haushalts
ihr Steuerbetrag von 1919 plus 25 Prozent auf 6 Jahre
überwiesen . Bei dieser veränderten Sachlage war es geboten,
sofort die Steuerbewilligung dügch den Kreistag in letzter
Stunde herbeizuführen zu suchen. Tie Tatsache , daß fast alle
nassanischen Kreise in diesen Tagen denselben Schritt tun , ist
der beste Beweis , oaß die äußeren Umstände und nicht ein
'Verschulden des Kreises die jetzige Lage herbeigeführt haben.

Ter zur Deckung des Kreisdefizits notwendigen Summe
entspricht ein Steuerprozentsatz von 21,5 Prozent . Am 17.
März hat nun noch der Landeshauptmann mitgeteili , daß
er die Bezirksabgabe um 13,5 Prozent erhöhen müsse, die
Zustimmung des Kommupallandtages vorausgesetzt . Ta
dessen Zusammentreten durch die Besatzung verhindert ist,
soll aus Grund eines von der Land esversammlung zu verab -̂
schiedenden Notgesetzes durch den zu verstärkenden Landes¬
ausschuß die Beschlußfassung über diese Angelegenheit bis
zum 1. April erfolgen. Da bei der Geschäftslage der Lan¬
desversammlung und der Nähe des Termins eine rechtzeitige
Erledigung dieser Frage sehr unwahrscheinlich erscheint, wäre
die Erhebung der 13,5 Prozent für die Bezirksabgabe nur
für d en Fall  dieser rechtzeitigen Erledigung zu bewilligen.
Tie Kreisleitung ist sich der Schwere der nachträglichen Steuer¬
erhebung , die besonders hart die Städte trifft , wohl bewußt.
Sie ist aber überzeugt, daß ein Verzicht auf die Steuer sich
aufs schwerste an der finanziellen Lage des Kreises und damit
auch der Ortsgemeinden rächen würde.

Abg . Gotthardt-  Limburgl : Um die Nachtragssteuer¬
erhebung kommen wir wohl nicht herum. Es muß aber doch
gerügt werden , daß eine so ernste Frage uns erst ein paar
Tage vor Schluß des Geschäftsjahres urplötzlich gestellt wird '.
Ter Landeshauptmann hätte doch wohl Zeit gehabt , von
'seinem Defizit .früher Mitteilung zu machen. Die Stadt
Limburg kommt nun gegenüber ih ren Bürgern in eine schwere
Lage , um so mehr, als sie in diesem Jahre schon einmal mit
einer Nachtragssteuer kommen mußte. Da die Erhebung der
Bezirksabgabe infolge der gesetzgeberischenSchwierigkeiten so
gut wie unmöglich erscheint, so beantrage ich, sie von vorn¬
herein auszuscheiden.

Landrat D r. (Schellen  klärt nochmals über die
Voraussetzungen auf , die die plötzliche und späte Aüfrollnng
der Fragen notwendig machten. Den Eventualantrag über
'die Bezirksabgabe will er, um allen Möglichkeiten vorgebeugt
zu haben , aufrecht erhalten wissen.

Abg . Gotthardt  zieht darauf seinen Antrag zurück.
Abg . Herkenrath  hält die Bewilligung für unum¬

gänglich . l
Abg . Graf  erklärt jede nachträgliche Steuererhebung für

unmoralisch und lehnt daher den Antrag ab.
Die Abstimmung ergibt die Bewilligung der Nachtrags-

steuererhebung von 21,5 Prozent für den Kreis und die
eventuelle Erhebung von 13,5 Prozent für die etwa notwendig
werdende Bezirksabgabe mit 'allen gegen zwei Stimmen.

Stadtverordnetensitzung vom
29 . März 1980.

Anwesend der Magistrat vollzählig , vom Kollegium 24
Stadtverordnete . In Vertretung 'des Vorstehers eröffnet
Stadtv . Mitter  die Sitzung , für die auf Antrag Lau-
wartz , da die vorgeschriebene Einladungsfrist nicht eingehalten
werden konnte, die Dringlichkeit beschlossen wird.

In das Protokoll der letzten Sitzung ist der Bericht über
die erste Beratung der Nachtragsforderung des Kreises aus¬
genommen , die unter Ausschluß der Öffentlichkeit im Anschluß
an die letzte Sitzung stattgefunden hat . Frau Dirksen
und Stadtv . Stein  behaupten , daß die Beratung eine
geheime Sitzung gewesen sei, was besonders dadurch bewiesen
sei, daß der Stadtv . Micher schon damals gegen die Be¬
handlung dieser Frage hinter verschlossenen Türen protestiert
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Mache Deine Seele frei!
Roman von Erich E b e n ft e i n.

24) (Nachdruck verboten).

„Gret !" sagte die kalte Stimme noch einmal verweisend,
nun dicht neben der Alten , und setzte sogleich herrisch hinzu:
„Geh an deine Arbeit !" i ;

Gret ' schlich wie ein geprügelter Hund davon.
Jetzt erst richtete Tante Lott ' ihre blanken , schwarzen

Augen mit eiskaltem Ausdruck auf Serena . Aber Serena
war in dieser Stunde nicht mehr das schüchterne Waisenkinds
das sich innerlich um seiner hetzerischen Gedanken willen
stets im Unrecht fühlte gegen den Geist der Wendels und)
Bergmanns . Das wenigstens hatte sie in der Wett draußen
gelernt : Schlohstadt war kein Gipfelpunkt menschlicher Ent¬
wicklung und das Brot , das man ihr im Hause Meuchelt
gegeben hatte , war durch unermüdliche Arbeit und Selbst¬
verleugnung reichlich bezahlt worden.

Eben so kalt erwiderte sie den Blick Tante Lott 's.
In Tante Lotts Augen zuckte es höhnisch auf . Sie

glaubte zu erraten , warum Serena kam.
„Sv — Du bist also wieder da ?" sagte sie.
„Ja , ich bin da . Kann ich Dich und Onkel ( allein

sprechen?"
„Onkel ist nicht zu Hause — Übrigens —"
„Dann Dich."
„Du bist wohl gescheitert mit Deinen Künstlerträumen ?

And glaubst —" , Tante Lott 's Stimme wurde schrill vor
Aerger , und dann brach all die lang angesammelte Galle

durch : „glaubst wohl , nun könntest Dü wieder hier leben
wie früher ? Mir nichts Dir nichts in dem Haus , hem
Du nur Unfrieden gebracht hast ? Aber dieses Haus war
immer ehrbar . Für eine, die ihrem Mann davonlief —
für so eine, wie Du bist, — von Albrecht, den Du Mr
entfremdet hast, will ich nicht einmal reden — ab er .sonst —
glaubst Du , ich hätte es nicht erfahren , wie Tu jDjir in
Wien ein eigenes Atelier hältst ? Und —- jawohl : gesehen
Hab' ichs mit eigenen Augen , wie Dü mit einem wildfremden
Herrn im Automobi lsaßest — Münder ist's ja keins nach
dem , was wir hier mit Dir erlebten ! Aber mein Haus , das

habe . Bürgermeister Tr . KrüsMann  und Stadtv . Busch
stellen sich auf den Standpunkt , daß es sich lediglich um eine
Vorbesprechung gehandelt habe , daß der Bericht darüber
deshalb aus dem Protokollbuch zu streichen jei. Die Ätehr-
heit der Versammlung entscheidet in diesem Sinne.

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt die
„Erhöhung des Zuschlags zur Einkommensteuer für das Rech¬
nungsjahr 1919 um 20 Prozent infolge nachträglicher Er¬
höhung der Kreis - und Bezirksabgabe «."

Bürgermeister Dr . Krüsmann  referiert:
Nach den uns vor einer Woche erstmalig gewordenen

mündlichen Mitteilungen der Kreisveiwaltung hat sich in
dem Haushaltspläne des Kreises für oas Rechnungsjahr
1919 ein Fehlbetrag ergeben, der durch Nacherhebüng von
Kreissteuern gedeckt werden müsse. Gleichzeitig wurde mit¬
geteilt , daß die Nacherhebung sich auch auf die Bezirkssteuer
für den Bezirksverband Wiesbaden erstrecken müsse, da auch
die für den Bezirksverband notwendig gewordene und von
diesem noch p beschließende Erhöhung der Bezirksabgabe
für das Rechnungsjahr 1919 im Wege der Umlage auf die
Städte und Gemeinden des Kreises gedeckt werden müsse.
Bei dieser ersten Mitteilung wurde die Nacherhebüng von
insgesamt 20 Prozent an Kreis- und Bezirksabgaben in Aus¬
sicht gestellt , wovon allein auf die Bezirksabgabe 13,5 Prozent
entfielen . Zwei Tage später wurde jedoch von der Kreis-
verwaltung ebenfalls mündlich mitgeteili , daß der Kreistag
für Montag , pen 29. März , zwecks Beschlußfassung über
die Nacherhebung von Kreis - und Bezirksabgaben einbe-
rufen sei, und daß die anfangs vorgesehene Nacherhebüng
von insgesamt 20 Prozent Bezirks- und Kreisabgaben nach
neuerer Feststellung nicht ausreiche, sondern allein für den
Kreis eine Nacherhebung von 21,5 Prozent notwendig werde,
da der Fehlbetrag sich im Kreishaushaltungsplan als erheb¬
lich 'höher , wie anfangs angenommen, herausstelle , nämlich
rund 120 000 Marl betrage , und daß die Nacherhebüng für
den Bezirksverband außerdem 13,5 Prozent causmache . so-
daß im ganzen 35 Prozent des umlagefahigen Gemeinde-
steuersolls von den Städten und Gemeinden des Kreises für
das Rechnungsjahr 1919 nacherhoben werden müßten . Das
hiernach zugrunde zu legende umlagefähige Eemeindefteüer-
foll sich nach dem Stande vom 1. Januar 1919 richten.

:(Nach unserer Information am Landratsamt mutz
hier ein Mißverständnis vorliegen , Ter Landrat hat bei
dem Telephongespräch , das in Gegenwart des Kreiausschud-
sekretärs mit dem Bürgermeister stattfand , von Anfang an von
einer Nachsteuer von rund 20 Prozent gesprochen. Es liegt
vielleicht eine Verwechslung mit einöm Nachbarkreis vor , der
in diesen Tagen eine Nachsteuer von 6hr Prozent beschließen
soll . Es ist möglich, daß der Landrat in dem
gleichen Gespräch ,diesen Fall erwähnt hat . Die Rech.)

Demzufolge hat heute der Kreistag des Kreises Limbürg
eine Nacherhebung von 21chs Prozent für Kreisabgaben be¬
schlossen. v

Ter Kreistag hat bezüglich der Bezirkssteuer von 13hz
(Prozent die Umlage beschlossen, für den Fall , daß der Landes¬
ausschuß noch vor dem 1. April die Festsetzung der Bezirks-
abgaben beschließt. Tie Möglichkeit dieser Beschlußfassung
des Landesausschusses hält der Magistrat für ausgeschlossen,
weil der Landesausschuß hierzu anstelle des Kommunallandtags
noch durch ein von der preußischen Landesversammlung zu
beschließendes Gesetz ermächtigt werden muß, an dessen Ver¬
abschiedung bei der augenblicklichen Eeschästlslage der preu¬
ßischen Landesversammlung nicht zu denken ist. Demgemäß
schlägt der Magistrat vor , von der bisher vorgesehenen
Steuererhöhung zwecks Aufbringung der Bezirtssteüern für
das lausende Rechnungsjahr Abstand zu nehmen.

An Kreisabgaben ist im diesjährigen städtischen
Haushaltungsplan bei Zugrundelegüng von 12 Prozent Kreis¬
steuer , die bisher für das Rechnungsjahr 1919 vom Kreis¬
tag beschlossen waren , und 7,5 Prozent Bezirkssteuern , welche
nach Mitteilung der Bezirlsverwmtung vorerst vorbehaltlich
der Festsetzung durch den Kommunallandtag für 1919 vorge¬
sehen waren , ein Betrag von 50000 Mark eingesetzt, der
zur Deckung dieser bisher feststehenden Abgaben ansreichte.
Die jetzt eingetretene gewaltige (und außergewöhnliche Er¬
höhung der Kreis - Abgaben kann aus den zur
Verfügung stehenden Mitteln des städtischen Haushaltsplanes
für 1919 nicht gedeckt werden . Es sind an erhöhten Kreis¬
steuern bei ^ 1,5 Prozent des Gemeindesteuersolls vom
1. Januar . 1919 nachzuzahlen 51 979,70 Mark
Es ist ohne weiteres klar, daß die städtische Verwaltung und
die städtischen Körperschaften sich mit ihren Ausgaben nicht
'auf eine derartige hohe Nachzahlung an Kreis¬
steuern einrichten konnten, zumal die Nachzahlung erst in
der letzten Woche des Rechnungsjahres 1919 gefordert wird

hat keinen Platz mehr für Dich —"
Serena ließ sie ruhig ausreden . Kein Zug ihres Ge¬

sichtes sprach von Scham oder Zerknirschung, und das
empörte Tante Lott ' eigentlich am tiefsten. Zuletzt glitt
sogar ein Lächeln der Verachtung um Serenas Lippen,
als sie völlig ruhig einwarf:

„Meinst Tu nicht, Tante Lott , daß das Vorzimmer
eigentlich nicht der passende Raum für solche Auseinander¬
setzungen ist? Vielleicht wartest Tu erst ab , was ! ich Dir
zu sagen habe , ehe du dich unnütz ereiferst." °

Frau Wendel streß die Tür $ur guten Stube aus . In
ihr kochte es, Belehrungen wollte die junge Person ihr auch,
noch geben!

/,Tritt also ein ! ^ ch muß Dir nur gleich zeigen, daß
Du falsch rechnest, wenn Tu auf meine Güte spekuliert hast ."

Serena trat ein und zog die Tür hinter sich zu. Ern
wehes Lächeln spielte um ihre Lippen.

„Auf Deine — Güte ? O nein, Tanke Lott ', Ta
würde ich wohl falsch gerechnet haben . Außer der alten
Eret ' war in diesem Jahre niemand gütig zu mir . Doch
— auch Albrecht —"

„Sprich lieber nicht von meinem armen Sohn , den Du
so schändlich betört hast."

Serena ignorierte die letzte Bemerkung . Sie hätte ja
sagen können : Frag doch die Gret ', ob ich ihn betört habe.
Aber sie war ja nur gekommen, um eine Frage ju stäken.
Darum sagte sie in der kühlen, vornehmen Weise, die ' \\t
noch nicht einen Moment außer acht gelassen hatte:

„Tu kannst darüber ganz ruhig sein, Tante Lott ' —
ich bin weder gescheitert mit meinen Absichten in Wien , noch
habe ich das geringste Verlangen , je wieder in dies 'Haus
zurückzukehren. Wenn ich kam, so war es nur , um Dich
zu fragen , warum Ihr mir verswiegen habt , daß mein
Vater noch lebt ?"

Wäre ein Blitz vor Tante Lott ' niedergefahren , sie
hätte nicht erschrockener zurückfahren können.

„Tein Vater — Du — weißt —"
„Daß er jebt . Ja . Aber warum ich es erst Mustch

einen Zufall erfahren mußte — das frage ich Dich, Tante
Lott ' !"

und auch die im städtischen Häufilhaltsiplane oorgis.
Ausgaben der Stadt infolge der außergewöhnliche^
rungsverhältnifse in erheblichem Maße gestiegen
diese gestiegenen Ausgaben unvermeidlich waren . w

Mangels anderweitiger Deckung muß^ aher fa,
laufende Rechnungsjahr eine nochmalige Steuererhöhü«
die Einkommensteuer zur Deckung der erhöhten u
abg aber , vorgenommen werden . Das jetzt jef«*., i*
tatsächliche Staats -Einkoinmensteuersoll für 1919 in i)1? 1,
Limburg beträgt rund 250 000 Mark . Zur Deckung z,
den Kreis zu zahlenden Nachsteuem Muß
ein Zuschlag von 20  Prozent zur Staatseintoninien? ^
der rund 50 000 Mark ergeben würde , erhoben >
den . Wir gehen dabei davon aus , daß die Erhöhen/ ''
Zuschlages zur Einkommensteuer ohne gleichzeitige
der Realsteuern die Genehmigung der Aufjichtsbehzjx,
hält , und stützen uns hierbei auf die Ausführungsa^
zum Kommunalabgabengesetz , wonach zu den Aufwendu
welche durch Einkommensteuer zu decken sind, insbesiT"
auch die Kosten der den Gemeinden obliegenden Erfülluy»^
gemeiner staatlicher Zwecke gehören . . Durch die voî "
mende Erhöhung von 20 Prozent erhöht sich der
Einkvm 'mensteuerzuschlag von 250 Proeznt auf 270
Dieser Zuschlag soll als sechste Steuerrate des Rechn/? ^
jahres 1919 bis zürn 15. Mai d .Ist erhoben werden. U
dem zu Beginn dieses Monates von der Nationalven^
lung verabschiedeten Reichs-Einkommensteuergesetzes und §
dessteuergchetze hört mit dem 1. April d. Js . die Berechtig
der Gemeinden pr Erhebung von Zuschlägen auf die Sf
eintommcnsteuer auf und werden in Zukunft den Genre
aus der Reichseinkommensteuer feststehende Beträge
wiesen. Hiernach iit den '.Gemeinden aus der Reichs
kommensteuer die Ueberweisung des Steueraufkommen
Rechnungsjahres 1919 einschließlich der bis zum 10.
1920 beschlossenen Nachsteuern und zuzüglich eines Züsch
von 25 Prozent garantiert . Die nach dem 10. März
beschlossenen Steuererhöhungen können für die Heber«
aus der Reichseinkommensteuer an die Gemeinden vom 21
finanzminister berücksichtigt werden , wenn besondere
keitsgründe vorliegen . Solche Billigkeitsgründe imch
Stadt für sich in Anspruch nehmen., weil es nicht an ff
legen hat , daß jetzt erstb ie erhöhten Kreisabgaben ,
dert werden , und muß demzufolge versuchen, für bje
tunst eine entsprechend höhere Ueberweisung aus der 'M
einkommensteuer zu erhalten , welche für die kommenden Et,
fahre eine Entlastung für die Aufbringung sonstiger Sen,
zur Deckung der notwendigen Ausgaben bedeuten Würde.

W' ir bitten diese Angelegenheit als dringlich p behänd,,
da uns erst am -Freitag voriger Woche die notwendig!-
Unterlagen für die Feststellung der Steuererhöhüngen,
der Kreisverwaltung gegeben worden find., und die Tten
erhöht »,g vor Ablauf des Rechnungsjahres , also vor de
1. April , beschlossen werden muß.

Frau Stadtv . Dirksen  hält die Frage , warum d
Kreis nicht früher die Konsequenzen aus seinem Defizitj,
zogen habe , nicht für geklärt und bittet die Stadtveroidmiü
die der Sitzung des Kreistages ' in gleicher Angelegt
beigewohnt haben , um Aufklärung.

Stadtv . Laibach:  Alles Klagen kann uns vor der ti
willigung nicht bewahren.

Stadtv . Kern: ,Wir werden wieder , wie schon so
vor vollendete Tatsachen gestellt. Das Vorgehen des llr«
ist durchaus unverständlich . Ich lehne die Bewilligung ab.

Stadtv . Sternberg:  Ter Kreis sollte den Kj
betrag aus seinen werbenden Unternehmungen decken oi,
aus den Ueberschüssen des Wirtschaftsamtes.

Stadtv . Stein:  Wir müssen die Vorlage ablech
ir können uns nicht von heute auf morgen mit einen fi

fache, von der kein Mensch vorher etwas gewußt hat, r
jo tief eingreifende Bewilligung abtzwingen taffen.

Stadtv . Wicher:  Wir haben in der letzten Sch
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit über die Nachtrags!!!:
beraten , welchen Eindruck muß das in der Bevölkem
machen ? Das ist nun auch nicht einmal in das Protz!»
gekommen, wir 'dürfen also nur bewilligen'. Tie Heu«
die im Kreistag sitzen, können gar nicht darum herum, h
Auskunft zu erteilen , wie ein so riesiges Defizit im ftnj
entstehen könnte . Ehe keine Aufklärung erfolgt , beroilft
ich keine Steuern . > ■

Stadtv . Lauwartz:  Wir sind in der Samstagssch
von der Schweigepflicht entbunden worden , wir konnten
die Bevöllerung aufklären .

Stadtv . Raht:  Es wäre am richtigsten gewesen,
Frage bereits in der letzten öffentlichen Sitzung aufxmld
Herr Sternberg ist im Irrtum . Wir können dem ft'

Sie hatten beide das Gehen der Flüttür überhört . j
schreckten sie zusammen , als sich die Tür der Stube W
und der Schuldirektor eintrat.

Er kam in bester Laune von seinem MorgenspazieP
Heini. Als er aber Serena erblickte, veränderte sich der"
druck seines Gesichts sofort.

Erst Staunen , dann Entrüstung — zuletzt ein feft
blöder Ausdruck , wie er ihn sonst in seiner Anstalt ausst
wenn er im Begriff stand, einem der jungen Lehrer
salbungsvollen „ Rüffel " zu erteilen.

„Ei — ei, Frau Professor Erler ! Ich dachte nicht'
„Guter , Morgen , Onkel ." ■
„Serena will —■sie ist gekommen —", stammelte

Lotte noch immer fassungslos.
„Dachte nicht," ftuhr (der Schuldirektor unbeirrt

„daß man die Stirn hätte , sich hier noch blicken zu
Zucht und Ordnung — hm — man hat sich ja alle
gegeben —"

„Serena weiß , daß ihr Vater lebt, " unterbrach
Frau zum zweitenmal , und diesmal verlor er den
seiner Rede.

Einen Augenblick blieb es still.
Dann sagte Serena ruhig:
„Es ist mir lieb, daß du kamst, Onkel. Du Warst

Vormund und bist wohl am berufensten, mir Ausknst
teilen Wie kommt es, daß man nie von meinem
sprach? jL

Der Schuldirektor hatte seine Brille abgenomm«"
putzte daran herum . Ter feierlich blöde Ausdruck oou
bung und sittlicher Entrüstung war ihm verloren gfS

Endlich fand er seine Würde halbwegs wieder,
Brille auf und sagte , an Serena vorübersehend,:

„Du ftagst wie ein Inquisitor . Wer wir habtn
lich nichts p verbergen . Wir haben gehandelt nach
und Gewissen — wie immer . Dein Vater war im"
leichtes Tuch. Wie Künstler " — er legte alle Der
deren er fähig war , in das Wort „ eben find.
lang es ihm, meine arme Schwester völlig p deto«"

„Sie war glücklich mit ihm," murmelte S
(Fortsetzung

Serenm



•A»s in seiner Geschäftsführung oo.schrecken. kr kann Lasten
* ? ' die Gemeinden abvmlzen, Ans bleckt nur dje Enlschei-

wie wir die Kosten aufbringen-.
^Stadtv .Stein  verlangt nochmals Auskunft von den
Qf-jstQgsMllg fledern.
* Stadtv. Wicher:  Wir müssen der Bevölkerung qeqrn-

verantworten, warum wir sie mit solchen Abgaben be¬
lasten. Was gedenkt der Magistrat zu tun, um uns in Zü¬
rnst vor einer Lage wie der heutigen zuckewahren? Es wirb
, « ,3  immer vorgeredet , bah die Stadt später einen Vortei*
bei  der ReichsemkoiNmensteuerverteilung hätte, wenn wir be
billigen Wenn aber der 'Kreis die Zuweisung aus der
Heichsemlommensteuer bekommt? Dann bekommen wir gar-

"'^ Bürgermeister Dr. K rüsman  n.: Ter Magistrat hat
fein Kontrollrecht über den Kreis. Wir haben aber natürlich
umx'Aufklärung gebeten. Es ist uns gesagt worden, dast
zuerst die Deckung aus anderen Mitteln geplant war. dast
aber in den letzten Tagen die Nachricht eingetroffen sei, daß
die Aussicht, den Betrag aus 'Staatsmitteln gedeckt zu er¬
halten, durch einen neuen Beschluß der Nationalversammlung
hinfällig geworden sei und darum die Umlage auf die Ge¬
meinden als der beste Weg erscheine. Die Notwendigkeit der
Erhebung einer nachträglichen Bezirtsabgabe von 13,5 Pro¬
zent, die vom Kreisamt in den Bereich der Möglichkeit gezogen
wurde, erscheint durch Schwierigkeiten der Gesetzgebung so
Mwahrscheinlich, das; wir glaubten, darüber hinwegsehen zu
können. Nichts deutet bisher darauf hin, daß die Befürchtnnq
Herrn Michers, die Kreise erhielten die Zuweisungen ans!
der Reichseinkommensteuer, eintreten könne. '

Stadtv. Wicher:  Es ist immer noch aufzuklären, wie
der Kreis an einem Tage sein Steuersoll auf 6 Prozent
und ,* «; Tage später auf 21 Prozent festsetzen konnte.

Stadtv. Gotthardt:  Ter Herr Landrat erklärt diese
Differenz für einen Irrtum seitens der Stadtj. r

Bürgermeister Tr . K rüsmanü:  Die erste Mitteilung
ist uns durch ein Telefongesprächgemacht worden. Ein Irr¬
tum erscheini uns aber ausgeschlossen.

Stadtv. Lauwartz:  Wir können leider nur bewilligen
die Verantwortung müssen wir beim Kreis überlasten.

Stadtv ^Kern : Tie Bürgerschaft konnte in den zwei
Tagen seit Samstag nicht aufgeklärt werden. Die ewige
Aebereilung bringt uns immer in solche Situationen.

Siadtv. Herkenraths :' -Ich möchte Herrn Kern fragen,
ob er uns einen besseren Weg zeigen kann?

Stadtv. Kern :. Ich wende mich nur gegen die Bewilli¬
gung von Steuern, die auf eine so übereilte Art uns hier
abvcrlangl wird.

Stadtv. Naht:  Die Summe muh herbei, Mittel -haben
wir nicht mehr, also muh sie durch Steuern aufgebiraMwerden.

Tie Abstimmung ergibt die Bewilligung der beantragten
'Nachtragssteuer- Erhebung von ' 20 , Prozent gegen die
Stimmen der Demokraten und her Sozialdemokraten.

Eofcaler c*M.
L - mburg,  31 . März 1920.

** Einwohnerwehr.  Heute abend findet in der
„.Stadt Wiesbaden" feine Versammlung des dritten Be¬
zirks der Einwohnerwehr statt. Die Tagesordnung wird in
der Versammlung<,bekannt gegeben. Die Mitglieder des

Mezirks werden dringend zur Teilnahme an der Versammlung
eingeladen und darauf hingewiesen, dah dauerndes, unent-
fchuldigtes Fernbleiben den Ausschluh aus der Wehr zur
Folge hat.

Ridtza, 30. März. (R a usbmo r d oder Unfall ?)
ter hiesige Photograph Völren wurde gestern abend an
der Straße Selters-Ramstadt tot aufgefunden. Das Fahrrad,
die Ahr und die Barschaft, die der Tote bei sich hatte, sind
verschwunden. Ob ein Raubmord oder ein Unfall vorliegt
and die Sachen erst später gestohlen worden sind, konnte
noch nicht ermittelt werden. Die Leichje weist lediglich hinter
den Ohren biauc Flecken auf.

Brandenburg, 29. März. (WTB .) Gestern meuterten
Die Insassen der Strafanstalt in Brandenburg, überwältigten
das Wärterpersonal und erbrachen die Montierungskammer,
mtwa 140 Gefangene, die sich mit Zivilanzügen versahen,
find entkommen. Bis heute früh wurden von den Ent¬
sprungenen 80 eingeliefert.

Brandenburg. 29. März. Bei der Revolte in der
«nafanstalt zu Brandenburg whrde Militär zu Hilfe ge¬
rufen. Tie Meuterer hatten si chmit Karabinern bewaff¬
net . Bei dem Kampfe wurden zwei Meuterer erschossen
und neun schwer verletzt. Die Zahl der Leichtverletzten
>st noch nicht sestgeftellt. Von den Wärtern ist keiner um-
gekommen. In Genthin wurde ein Zuchthäusler erschossen.
Me: schwer verwundet. Von 152 Flüchtlingen fehlen nochll.
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ModgUhct-Attsstellgag;I
Den Eingang sämtlicher Neuheiten in

schick garnierten 5(73
Damen- und Kinder-Hnten
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Fa. Franziska Zimiermi
Limburg , Untere Grabenstr. 34

Trauer -Hute Trauer -Schleier

Hm Samstag den 3. Hpril
d. 3. sind unsere Kassen

Danksagung.
Für die vielen Bewehr herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Heinrich Schuh
sagen wir allen unseren innigsten Dan!. Ins¬
besondere danken wir Herrn Pfarrer Poheker für
die trostreichen Worte am Grabe, sowie dem Turn¬
verein, seinen Arbeitskollegen, seinen Kameraden
und Kameradinnen sowie für die vielen Kranz
spenden und vor allem denen, dir unser» lieben
Verstorbenen durch so viele Aufmerksamkeiten wäh¬
rend seiner langen Krankheit erfreuten.

Die tifflruftnirn Mm
Wilhelm Schuh u. Frau.

Nauheim , den 29. März 1920. 7(74

geschlossen.  s Wallfahrt nach Waldürn.
Bank fär Handeln.Industrie

,L1I
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Marken:
; Goldstück

Edelstück
I IJrstück

Asbach - II ralt“
empfiehlt

| . 3  v - “ " , . /»
Destillation und Likörfabrikation,

^ Diezerstr. 36. wtl  Fernruf 404. 4
^ ■bbbbbbbbbbbbbbb^

Sefiiaänitne,Fensterleder
^ade -, Kinder - . Fenster -, Wagen - nnd

Tafelschmamme billigst.

«lemverkaaf. J . LvKllpp

Tel. 277.

Grossverkauf.
Seilerei.  3 (4

Limburg , Frankfurterstr. 15. Tel 277.

Am vorteilhaftesten ve»kaufen Sie Ihre

Uapierabfällr
^ beiJoh. Weimer- Hlillg-irtenweg
Adolf Wolf, Stefüllshligel

' ,̂arer»tie des Emstampfens. 14(68
rmî tt:rö  i £Der  Posten prompt abgeholt.

Schlackensteine,
Krau- u.Weiß Stückenkalk

sowie

gemahlenen Sackkalk
gegen Freigabescheinr der Bezirkswohnungskommiffarewaggon¬
weise prompt und billigst. 2(74

Gebrüder Kahl , 4*1essen.

Rüütershauseni.Taunus.
Am zweiten Osterfeiertag findet in meinem Saal

von nachmittags3 Uhr ab

zr«br fjtnwifli
bei Bier statt, wozu freundlichft einladet 8(74

Oastvirt Karl Schön.

i

Die Kölner Futz Prozession zieht in diesem Jahr
an den Gnadenort Waldürn  in Baden, zum Heiligen Blut,
damit Gott uns den Frieden gebe.

Am Freitag, den 28. Mai in Urbach Hl. Messe mit
Segen- danach Auszug der Prozession, die am Sonntag den
30.  Mai abends in Elz einirifft. Auszug der Prozession aus
Elz am Montag, den 31. Mai früh 4 */, Uhr. Ankuuft der
Prozeifion am Gnadenort am 3. Juni abends und Abfahrt
von dort am 5. Juni.

Polizeilichen Ausweis und Brotmarke» ilbrtngen.
Anfragen und Bestellungen sind zu richten an den Pro¬

zessionsführer Theodor Müller in Urbach bei Porz a.Rh.,
Waldftraße 105. 5 7̂4

la . Cocosbesen,
Schrubber,

Abseif bürsten,
W aschbürsten,

Putztücher,
sowie alle

Pntzartikel
empfiehlt 16(74

J. Arnet Nachf.
(Inh. : Max Büdel)

Salzgasse 8. Telefon 211.

iiittil « Ml . iiÜMjrii
bei gutem Lohn und guter Behandlung sofort gesucht.

Fra« Waldemar Körner,
3(72 Neuwied , Engerserstraße 47.

Farben , Lacke,
Malerschablonen,

Bürsten und Pinsel,
Mineralöle , 9(78

II utlack , Strobln«
P6t JöS. IM , Drogen.
Ilifirsiai. Materialwaren.
Limburg . Farben.

Weiersteinstr . 3.

Arbeitsbücher Fin
^ haben in der ^

Gr-plL̂ r n ns kaufen gesucht . 3(73
^reisblatt -Druckerei . Näheres in der Expedition

ds. Blattes.

Weisswein
kotwein

8chanmwein
Ohstsehaumwein

Fernruf 353 . !
■

Wir empfehlen ; 9(72 ■

Cognac“Weinbrand [
Wein brand -Verschnitt [

Zwetschenwasser
Cherry brandy

I-- — — j

Günstigste Bezugsquelle für Gastwirte und Wiederverkäufer . | ■

Treibank.
Gegen Fleischt,rten:
D- uuerbtag , d. 1. April

von 3 bis 4 l/g Uhr nachmit-
tags von Karten Nr. 100i bis
1300 und von 1 bis 150.

Es werdenp o Familie 1
Pfund abgegegeben. Preis pro
Pfund 3 Mk. und 3 50 Mk.
**(74  Schlachthofverw >ltA « g.

Offeriere 12(74
lOOO Flaschen

»»»-

mit Kiste und Glas
ä Flasche 22 Mark
postlag. Bendorfa. Ri. Nr. 208.



färM Hl Cli.Belningsiistilt, Hirni-, Buh-  und HrgiMt
ir Uoihf VAKHV getrennt und unzertrennt.
!l HUI. I Jk  I III Stoffe jeden Gewebes,Plüsche,Möbel-’’ llll III Stoffe,Woll- und Baumwollgarne,

Limbnrga. d. L„ tm. M | | | 1 UI deinen , m. „ . in de„
A Fra“ k“ r'te“ !1' ” ! Es“ hMiemeg ß’ 1' MM » M MMl Wll.
-Sämtliche Aufträge werden schnellstens ausgefülirt . -----

hm-,Dun-mH Biodergarderobe
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Bettfedern usw.

Aufdampfen von Sammet-Kostümen,
Auf bügeln von Herren- und Damen-
10)68 Garderobe

Trauersaehen in T bis 3 Tagen . -

Nährmittel für Kranke.
Donnerstag den1. April, nachmittags von2—4 Uhr

in der Aula des alten Gymnasium« Ausgabe von Nährmitteln
für Kranke, denen lt. Benachrichtigung von der Aerztekommis-
Pon solche zugebilligt sind.

Auf den Kopf wird für Mk. 6.30 ausgegeben.
Aus« eise sind vorzulegen.
Limburg, den 30. März 1920. 18(74

Städt. Se&ensmiäelmst.

Beschluß.
I » der Konsolidationssache von

Neesbach
— Ä. IV. 18 — « ird der Plannachtrag III in Gemäßheit
deS A 6 des Gesetzes vom4. August 1904 für vollstreckbar
erklärt.

Limburg, den 27. März 1920
Kulturamt.

6(74 _Schiss l er, Regierungsrat.

r
Samstag den 3. April l. Js .»

nachmittags 1 Uhr
anfangend, kommt im hiesigen Gemetndewald nachfolgendes
Holz öffentlich meistbietend zum Verkauf:

24 Eichenstämme mit 20,61 Fstm. (darunter3Schneid¬
stämme mit 5,20 Fstm.),

15 Rm. eichen Küfcrholz''zumteil gespalten),
11 Buchcnstämme mit 7,87 Fstm.

Anfang: Raffen an der Straße.
Obertiefeubach, den 30. März 1920.

-̂ 74 __ Der Bürgermeister.

Verdingung.
Zur Kanalisierung hiesiger Ortsstraßen soll das Verlegen

von 459 lfd. m Zementrohren und Herstellen von i Stück
gemauerten Schächten im Submtssionswege vergeben werde«.

Bei dem Unterzeichneten Bürgermeisteramt liegen die Be¬
dingungen und Pläne zur Einsicht offen, wohin auch die An¬
gebote bis zum 10. April d. Js ., mittags 1 Uhr ein¬
zureichen sind, und werden diese alsdann in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter geöffnet.

Heringe« , den 30. März 1920.
Der Bürgermeister:

13(74 Heckelmann.

Mirtetschchem« fimlnirg.
Unsere werten Mitglieder mache» wir auf de« amtlich be¬

kannt gegebenen Magistratsbeschluß vom 12 März 1920 auf¬
merksam, nach welchem eine Steigerung von nur 20°/« zum
Mietpreis vom 1. Juli 1914 gesetzlich zuläsig ist.

Bisher darüber hinaus bezahlte Mietpreise sind auf diesen
Friedensstand zuzüglich 20°/y gesetzliche Steigerung zu kürze«.

Alle zuwiderlaufendenForderungen ersuchen wir ebenso
höfl. wie bestimmt zurückzuweisen und sich in Zweifelsfällen

dm Byrstapd wenden zu vollen,
15.74 Der Vorstand.

Schönes möbl.

Zimmer
zu mieten gesucht.

Offerte unter Nr. 11(74 an
die Exped. d. Bl.

Solider fleißiger

Mann
für leichtere Beschäftigung, da¬
runter auch etwas Gartenbau,
zum Eintritt nach den Oster¬
feiertagen oder auch gleich
gesucht.

Von wem, sagt die Exped.
d. Bl . 12[72

Suche für mein kaufm.
Büro 4,68

Lehrling
mit guier Schulbildung und
aus achtbarer Familie.
Wilh . Möbns , Automobile,

Limburg (Lahn ).

| Zuverlässigen

Danksagung.
Nachdem die Heimkehr der Kriegsgefangenen über

den Durchgangspunkt Limburg beendet ist , ist es dem
Empfangsausfchuss ein tiefgefühltes Bedürfnis , allen
denen , die sich am Empfange beteiligt haben , den
herzlichsten Dank für ihre Mitwirkung auszusprechen.
Dies gilt einmal allen Bewohnern der Stadt , die durch
das Beflaggen ihrer Häuser den festlichen Eindruck
hervorgerufen haben , der die Ankommenden so an¬
genehm berührte, es gilt aber vor allem den Damen
und jungen Mädchen , die auf dem Bahnhofe die ein¬
treffenden Krieger bewillkommneten und bewirteten.
Sie haben eine lange und oft recht anstrengende Tä¬
tigkeit in der hingehendsten und opferwilligsten Weise
geleistet und ihnen besonders ist es zu danken , wenn
der Zweck des Empfanges , den nach schweren Tagen
dem Vaterlande Wiedergegebenen den ersten warmen
Gruss der Heimat zu entbieten , vollständig erreicht
worden ist . Möge ihnen allen neben dem Dank des
Ausfchusses das Bewusstfein , an einer guten vater¬
ländischen Tat mitgewirkt zu haben , eine Belohnung
für ihre Arbeit sein!

LIMBURG,  Ende März 1920.

Der Empipslito li Die MuMn
10:74

Will,Hill
(Hofhund) zu kaufen gesucht.

Angebote mit Raffe, Alter
«nd Preis an 12(73

Masclirafalirik Sckiä,
Limburg.

fimbntgrr Spar-in)  fnn-lltmnEE.in.t.h.
Bilanz am 31. Dezember 1919.

Aktiva Jt 4 Passiva Jt 4

1. Bebaute Grundstücke: 1. Geschäftsgukhaben 111535 63-
a) Gruppe Holzheimerslraße 85238 54 2. Hypotheken 414088 78-
N 390150 02 3. Rücklagekouto 6159 02
e) Kleinhausbaute» 4875 25 4. Hilssrücklagekonto 2598 3T

2. Unbebaute Grundstücke 2822 07 5. ErgänzungSkonto 333 45-
3. Jnventarien 155 76 8. Konlo-Korrentkomo 3835 71
4. Kaffendestynd 1164 27 7. Gewinn» und Verlustkonto 3118 73-
5. Sparkasse» 7248 22
6 Wertpapiere 2385 —
7. Baulkont, 47630 56

541669 69 541669 69

gewinn- und üerlustberecbnung.

mit und ohne Farbe,
Dechenbürsten,

Pinsel,
sowie sämtliche Färb waren

empfiehlt das Farbengeschäft

I . Asiat Iuh £, Limburg
(Inh. Max Büdel), 17(74

Ausgaben Jt 4 Einnahme« Jt 4

Zinsen für Hypotheken und Darlehen 11991 76 Mieten 29296 59
Betriebskosten 4352 45 Zinsen 512 52
Reparaturen 3999 — Landpacht 381 94
Geschäftsunkosten 1920 52
Landpacht 251 50 —
Abschreibung auf Gebäude 4540 —

„ „ Inventar»» 17 —
Reingewinn 3118 73

30)90 96 30190 96-

S a 1z g a sse 8. Telefon  211.e®o®©oe©©oo©  i
Zu der am2. Ostertage stattfindenden

ladet freundlichst ein
Wilh. Schnabel Ww.

14(74 Burgschwalbach.

®®®®®®®®®®®®

Zahl der Mitglieder:
Bestand am 1. Januar 1919 -- 207, Zugang: 136, Abgang: 7. Bestand am 31. Dezember 1919

Zahl der Geschäftsanteile:
Bei Beginn des Berichtsjahres 408, am Schluffe des Berichtsjahres 667.

Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schluff- des Berichtsjahres 133400 — Mk.
Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 51800 — Mk

Das Geschästszuthaben betrug am Schluffe des Berichtsjahres 111535.63 Mk.
Es hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 48375.54 Mk.

Der Morstand:
Josef Aimmermann _ Wilhelm Keinhardt

336.

9(74-

Zementersatz
für Zementwarensabriken und Kunststein' Werke, Bau und
Tüncher-Geschäfte eto. liefern prompt waggonweise— Frei¬
gabescheine nicht erforderlich. Probesäcke zu Diensten.
Wiederverkäuser erhalten Rabatt. 3(74

Gebrüder Kahl , Giessen.

Natürliches 4(44
Ober-Selterser Mineralwasser

! Aerztlich empfohlen !
bei Grippe, Hagen- und Darmerkrankungen, j

Störungen der Atmungsorgane usw.
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